
Investiert  und  zubetoniert  –
Luxus  im  Todesstreifen.  East
Side Gallery bleibt!

Nicht  einmal  zweieinhalb  Wochen  nach  der  repressiven
Zwangsräumung der Familie Gülbol in Kreuzberg ging der tägliche
Gentrifizierungswahn in Berlin gestern Morgen in eine neue Runde.

Diesmal ging es aber nicht um die Zwangsräumung wenig profitabler Mieter
–  oder  die  Räumung  besetzter  Häuser,  sondern  um  neue  geplante
Luxusimmobilien.  Noch im Schutz der Dunkelheit rollten die  Baufahrzeuge
an um Mauerteile aus der weltberühmten East Side Gallery am Spreeufer
herauszuschneiden.  Insgesamt  sollen  gut  20  Meter  der  Berliner  Mauer
herausgelöst  und  nach  hinten  versetzt  werden.  Ein  Zugang  zu  den
zukünftigen Luxuswohnungen am Spreeufer soll damit geschaffen werden.
Die c & h city and home GmbH  möchte den Wohnraum für gut betuchte
Eigentümer  auf  dem Gelände zwischen der  denkmalgeschützten,  original
verlaufenden ca 1,3 Kilometer langen Mauer und der Spree in Form eines
Turms bauen. Dass die Mauerreste denkmalgeschützt sind interessiert da
schon lange nicht mehr. Überhaupt hat die Politik nichts mehr zu sagen, hat
sie doch schon vor Jahren die Bauplätze an Investoren verkloppt.

Konkret  soll  bis  2015  ein  Hochhaus  mit  45  Wohneinheiten  entstehen.
Geworben  wird  zynischer  Weise  u.a.  mit  der  East  Side  Gallery.  Der
Quadratmeterpreis liegt zwischen 2.750 Euro und 4.200 Euro für die „Living
Levels“.  Vertriebsstart   dieser  –  für  die  „Normalverdiener“  wohl  kaum
erschwinglichen  –  Luxuswohnungen  war  auf  Immonet.de  bereits  im
Dezember 2012. Das Mediaspree-Projekt reiht sich nahtlos ein zwischen O²
Arena  und  Kreuzberger  Car-Lofts.  Bereits  vor  Jahren  hatten  andere
Investoren  immer  wieder  durchgesetzt,  dass  Mauerteile  zerstört  oder
versetzt  wurden.
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Dagegen gab es gestern enormen Protest von Aktivisten von MediaSpree
versenken als auch von vielen verschiedenen Einzelpersonen, Künstlern und 
Kiezbewohnern. Viele Menschen haben längst verstanden dass es nicht nur
um Beton und ein Stück Mauer geht. Hier soll ein Stück Geschichte zum
Anfassen, Kunst und Grünfläche für die Öffentlichkeit der Profitmaximierung
einiger Weniger geopfert werden.

Stück  für  Stück  werden  in  Berlin  viele  Häuser  luxussaniert,  die  Mieten
steigen exorbitant an.  Besetzte Häuser werden geräumt. Wohnraum wird
verdichtet wo es nur geht, nicht aber um mehr bezahlbare Wohnungen zu
schaffen, sondern um dicke Profite für Investoren einzufahren. Zusätzlich
werden Bebauungspläne für Grünflächen und Naherholungsgebiete erstellt,
bzw. Pläne aus den 1990´er umgesetzt. Es wird privatisiert was das Zeug
hält.  Spree-Ufer  wird  privat,  Zugänge  zu  Badeseen  ebenfalls  für  die
Öffentlichkeit unzugänglich gemacht. Einher geht das mit einer Politik der
Privatisierung anderer öffentlicher Güter.

Auch  das  als  Naherholungsgebiet  fungierende  und  subkulturelle  sehr
interessante Areal  des Mauerparks sollte  der Planung der 1990´er Jahre
nach komplett mit Prunkbauten für reiche Neuberliner zugepflastert werden.
U.a. durch organisierte Gegner aus der Nachbarschaft konnte dies bisher
verhindert  werden  –  momentan  ruht  der  Bebauungsplan.  In  Kreuzberg
wiederum sorgten immer mal wieder Farbbombenwürfe, entglaste Scheiben
und abgefackelte Luxuskarossen  für Schlagzeilen – auch  im Zusammenhang
mit den unbeliebten „Car-Lofts“.

REVOLUTION fordert:

Schluss  mit  Luxussanierung  und  damit  Verdrängung  der
ansässigen Kiez-Bevölkerung.

Solidarität mit den Betroffenen von Räumungen, Solidarität
mit bedrohten Wohnprojekten, besetzten Häusern und sozialen
Zentren.

Schluss  mit  der  Privatisierung,  Bebauung und Betonierung
von  Naherholungsräumen  und  Grünflächen  für  private



Interessen.

Erhaltung von subkulturellen Räumen und alternativer Clubs
und Kneipen z.B. am Spreeufer.

Die East Side Gallery muss erhalten bleiben – als Kunstobjekt
und „Geschichte zum anfassen“.

Kommt  zur  Demo  am  3.  März  2013  |  ab  13.00  Uhr  |  in  der
Mühlenstraße

Ein Artikel von Alex DeLarge, REVOLUTION Kassel

 


